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nach Des heiligen Kirchenvaters Aurelius Augustinus zweiundzwanzig Bücher über den
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Fın aum fuür das Wort
Gottes
ablo Rıchara

Derogzwischen der Menschheit und dem Wort es ist möglich,e..
SEeTZT, können definieren, welchen Gott glauben und Was unter
Menschheit verstehen. 39  66 und „Menschheit“ Sind abstrakte Begrilie, und
zwischen aDS  en Wirklichkeiten kann keinen 1  0 geben

An weilchen Gott lauben wır? Was verstehen
Wır unter „Menschheıt”?

Ein AaDS  er 99  0 existiert cht Wohl aber existiert der Gott des ens, der
Gott der Armen, der Gott Jesu. Das Problem der Gegenwart ist cht der theis
IHNUS, sondern der Götzendienst Es geht eute cht darum, dass die Ex1istenz
es verneıint WIL| sondern darum, dass esAngesicht pervertiert und Gott
durch viele errsetzt
91st worden, Jesus habe eiIn radıkal esgehabt. In der Tat



ist der Gott Jesu ziemlich anders als der Gott, den die meılisten Christen verehren. Rıchard

Jesu TaxXls und Jesu Vorstelung VO  S elC. waren cht möglich SCWESCH ohne
ein völlig Gotteshild.“2 „Die Autoren des Neuen estaments aben kein
Interesse daran, Jesus 0  es Sohn‘ NECNNCI, bevor cht deutlich geworden
1St, essen es Sohn ist“S „Um Gott erkennen, kann cht be1 (Gott
selbst beginnen. Was nNUtzt uns, e1IN! klare Vorstelung VOIL Gott aDen,
WeNnNn ihn dann dort sıuchen, cht ist?“4
DIie „Menschheit“ existiert cht sich. In dieser Welt xibt ZWe1 Wirklichkei
ten, Menschheit und Natur, die cht ür sich eXISTIEreN. Die Menschheit VON

eute ist zerbrochen, ein nahezu irreparabler Bruch besteht zwischen dem We
sten und dem sten einige L1ENNEN den „Kampi der Kulturen“>; se1t dem
Irakkrieg Spricht VO  S Kampf{f zwischen stentum und Ssl1am). Die Mensch
heit 1St weiterhin gespalten Norden und en Ein uber-en  ckelter und
neokolonialer Norden die andere Welt uden, gezeichnet VON ngleich-
gewichten uınd geflangen Hunger und Krieg. Das „C  istentum” VolLl

institutioneller e1te eher miıt dem esten und dem Norden (insbesondere miıt
uropa) und cht mit dem sten und dem en identifiziert.© Allerdings ist die
Religiosität en und en lebendiger. Dazu omMmm eINn: wachsende und
ınauthaltsame Desintegration zwischen Menschheit und Kosmos, dem

erbindung mi1t Erde, Wasser, und Heueren
Deswegen ist völlig ilusorisch, VON einem og zwischen Gott und der
Menschheit sprechen. Eın0 ist momentan zwischen dem Gott des
ens und eliner gebrochenen, VO  S Kosmos entiernten Menschheit ©  ar,
einer Welt, WIe S1e real-geschichtlich vorüinden Es soll deshalb 1LLUN das
„WO 66 gehen, miıt dem 1  0g

ıe Prioritat des ucC des Lebens dıe ıbel
als das zweıte Buch Gottes

„Die ibel, das zweıte uch (Gottes, ist geschrieben worden, UuNs helfen, die Welt
entziffern, UNs den 2C des auDenNnSsS und der Kontemplation wiederzugeben

und die Wirklichkeit In eine große Offenbarung (rottes verwandeln.
Augustinus, 345-430 C

Bel uUuNsSeIeTI pastoralen Bibelarbeit enutzen immer die Unterscheidung
schen dem Buch des ens und dem Buch der 1De Als Buch des ens
bezeichnen die chöpfung, die Geschichte der Menschheit und UNSeTeEer
Es ist das Buch, das eute VO  = OTLESVO. selinen Gemeinden, Propheten und
Märtyrern lortgeschrieben DIie 1Dt uNXns den nötigen Glauben, die
QAllZe Wir'  el eline große enbarunges verwandeln.
DIie 1De ist das 7zweıite Buch es Durch S1e entdecken Buch des
ens, Gott 1St, WIe Gott ist und welches seın Wort ist DIie
SC uNnSsSeTe Ohren und ugen, damıit die YallzZe Wir'  el des KOSmOos



emMQO. und der Geschichte eine orolse enDarung es verwandeln. DIie
Die Bıbel als ofenbart uns das Wort o  eS; S1Ee oHfenbart uns aber auch, Wall und Gott
Wort Gottes sich uUuNseIeT Wir.  el ze1gt. Wiır hören das Wort es WLn die

1De und el zugleic Auge ehalten Als das erste Buch
es hat das Buch des Lebens Priontät In dem Moment, dem das
€  en aben, [0)00808088 dem biblischen "Text Bedeutung Leben Wir
brechen dann mit einem biblischen Fundamentalismus, der das Wort es
allein auftf den biblischen Text reduzieren und überwinden einen biblischen
Subjektivismus, der die Gegenwart es und sSe1in Wort dort anerkennt,
ihm die egegnung damit AaNnsCHLCSSCcH und angebracht scheint

Dıe verbotene ıbel 400 re egen-
reformatıion

Kardinal Carlo chreıibt „Die Kirche raucht immer Refiformen Die
Reiormkraft INUSS VOIl innen her kommen. | Martın uther en osroßer
Reformer Das Wichtigste ist wohl Se1INe 1e Heiligen Schrift | TODIema:
tisch Nnde ich bei uther den Punkt, AdUus nötigen Reiormen und Idealen eın
eigenes System MacC. Die katholische Kirche hat sich Zweiten tikanischen
01NZ auch VOL Luthers Reformen inspirleren lassen und VOIL innen her einen
Erneuerungsprozess Gang gyesetzt.“S

dem [011VA VON rIien (1545-1563) wurden ZWEe1 Tendenzen ichtbar iıne
es darin, VOT allem falsche Lehraussagen der protestantischen Reformen
verurteilen DIie andere erachtete die eiIiorm der Kirche dringender. Durchge-
sSeiz hat sich die erstgenannte Tendenz Das 0Nz VOIL rTIenNn deshalb VOT

allem ein ONZ der Gegenreiormation. nNter anderem wurde iskutiert, oD die
1De 1n die Volkssprachen übersetzt werden dürt:  D DIie, die sich die
Übersetzung aussprachen, argumentierten, dass cht allen die Gabe des Lesens
und Schreibens und des Interpretierens der Heiligen Schriftt gegeben worden sSEe1.
Es reiche aus, die Unwissenden durch Predigten, VON gebildeten Menschen
m1t der Vollmacht Verkündigung, leiten Der oroise Gewinner des Konzils
VOIL TIeN: das Papsttum, das Z politischen Zentrum Kuropas wurde Die
oTOISE Verliererin die ibel, die durch den Römischen Katechismus TSEeTzZT
wurde.?
Im Zeitraum VO  Z Ende des Konzils VOIl r1eN: 1563 bis den Anfängen des
/Z/weıiten Vatikanischen Konzils 1962 Urcnlieb)te die Kirche 400 Jahre Gegenre-
ormation DIie 1De besiegt worden und dem chlichen OTLLEeSVO cht
zugänglich.



Rıchara| Dıe Reform der romisch-katholischen Kırche
(1962-2009) Kalros für dıe ıbel

Um die Kirchenreform anzustofßen und die dem OTLLESVO. wieder
zugänglic machen, musste mi1t 400 Jahren Gegenreiormation gebrochen
werden SOWI1e mı1t einer tiast völligen Vernachlässigung der 1De nNnner. der
katholischen Kirche Dieser Bruch ist unter anderem einer1e VOIl Theolo
gCNH und Xxegeten, sSowohl Aaus uropa als auch Aaus den USA, verdanken, die 1n
der Zeit VOT und ach dem Zweıten Vatikanischen (0)1VA die Gegenreiormation
überwunden aben, VOT allem aber 1n einamerika der Taxls der biblischen
Basisbewegung.

dem Z/weiten Vatikanischen 0ONZ 1962 - 1965 die ogmatische onsti-
tution ber das Wort es (Del Verbum), die die Grundlage der gegenwärtigen
Bibelbewegung 1St, VOIl großer Wichtigkeit. Die äpstliche Bibelkommission
veröflfentlichte 28 Jahre später das okumen Die Interpretation der In der
Kirche, das Grundlagenpapier der gemeinsamen und pastoralen Bibellektüre,
insbesondere teiname und der Karıbik
Den Kalros der Kirchenreform bewahren, ist Auigabe der füntf Versamm-
ungen des ateinamerikanischen Episkopats gyeworden: Rio de Janeiro 1955),

Puebla 1979 Santo om1ingo 1992 und die 1n Aparecl-
da 2007

Auf dem Weg der Begegnung miıt Gottes Wort

Der Folgenden beschriebene Weg DZW. die damit verbundene Methodologie
ermöglichen einen direkten, persönlichen und gemeinschaitlichen 1  0g mı1t der

und dem Wort es Wiıe jeder Weg esteht auch dieser Aaus verschiede-
He Etappen DIie erste tappe ist WIC.  g) den biblischen ‘Text gleichsam
einzutreten: WIC. ist auch die tappe, die uns VO  Z Text zurück das
Leben s ist diese etho die uUNsSseIeEIN gemeinsamen Bibelstudium
SOWI1Ee der Definition elner Bibelpastor. oder auch der Gebetsschulung zugrunde
liegt
DIie verschiedenen egetappen gestalten sich WIe Iolgt:

Das Buch des ens Ausgangspunkt, VOIlL dort Aaus die als Zzweıltes
Buch es entdecken In der EKxegese besonderer Wert auf den STOT1
schen Kontext des biblischen es gele Das ist zuL und WIC. Noch
wichtiger ist jedoch entdecken, eS55SCI Hände die enund In welchem
Raum sich efindet, WeI S1e auslegt.

Was Sa der eX Der wörtliche Sinn des biblischen Textes als ONkreter und
objektiver Ausgangspunkt ıbellektüre edeute N1IC einen biblischen Text

studieren, sondern auch sich auf eine lebendige und persönliche egegnung
miıt dem Wort es einzulassen. Nichtsdestoweniger ist notwendig, einen



€eMQ. Ausgangspunkt aben, VOIl dem ausgehend beschreiben kann, Was der
Die als
Wort Gottes

SC lLext Ssagt, cht VOll vorneherein Text das lesen, Wads

schon vorher weils UunNacCAs ist WIC.  g! dass jedes Mitglied der Gemeinschaft
eine hat, S1Ee aufgeschlagen 1n den en hält und sich konzentriert,
sich das ölfnen, Was die hat (wıe arlos Mesters sagt „Die

1n die Hände, 1NS Herz und den e1s des es egen  “ Es reicht cht
duS, den Text lesen. Man IHUSS$S hinhören und verstehen. Diese Methode ist
allein oder Gruppen urchzuführen

Was sagt der Text uns”? Der spirituelle Sinn des es Der ‘Text wird Wort
es Alle Welt kann die 1De lesen, INUSS cht gläubig sein Nur der
Glaube der Gemeinschafit bringt den Text en und ass uNnls das Wort
es hören, das durch den lext spricht. Dann bleibt es Wort kein
Text, sondern Text, der Wort werden Bischof Romero Sa Der bibli
sche lLext „WIrd uUuNns Wort 0  €es, WEn das, Was eute der Gesellschafit
geschieht, belebt, erleuchtet, kontrastiert, zurückweist, lobt.“ (Z7 November
1977 10

Wie lautet uUuNSeIC auft die eNDArUNg deses Gottes? Wer es
Wort hört, bleibt cht STuMM Unser INUSS zuallererst Hören auf Gott sSeın
und erst dann uUNsSeEIeG Antwort auf sSe1INn Wort. Der SCHe Text selbst le  z uUuNns

etfen Er 1bt uns die Worte, die Grammatık und die Symbole des Gebets
reden viel 1n uUuNnseTeN Gebeten stTa‘ schweigen und auf Gott hören.
Das Hören {ällt unXns schwerer als das en

Die durch es Wort geiorderte Veränderung uUuNnsSeTeIMM en Man kann
cht Gott zuhören und weiterhin erselbe bleiben Den Text können
hören und verstehen, WEn bereit Sind e]lner mkehr Wir mMUusSsen zulas-
SCI, dass das Wort es ber unls urteilt, uns oyrößer werden ass und uULNSeCIC

und Weise en, en und verändert Der Text ist ein
Splegel, dem ich mich entdecke und mich en Veränderung entscheide
Wır lesen den Text, aber der Text lest auch uNns und oHenbart uNns, WeTlT

wirklich S1iNd.
Damıiıt uUNsSeEIeC er das Leben aben das Ziel 1  0 miıt es

Wort Das Wort es verwandelt ul  N Wır werden chülerinnen uınd
Schülern des Reiches €es, damit UNSeCEIE ölker das Leben aben. Diese letzte
tappe 1st WIC.  e we1l miıt dem biblischen Text zurück 1NSs Leben uUNnSeIeI

ölker, sel]len äubige oder nicht, etfen. Der og miıt Gott en! cht
Text, Sondern miıtten Leben „Die Ehre es ist der lebendige Mensch, das
Ehre des Menschen aber ist die au6 (  orla Dei MVENS homo, gloria
autfem hominis VIS10 Dei) 11

Vl Ein aum fuür das Wort Gottes
Unser Ausgangspunkt ist die römisch-katholische Kirche 1n einameriık. und
der Karı1bik, insbesondere se1lt dem Zweıten atikanischen ONZ bis euTte (bald
50 Jahre) Hier iinden vier schon institutionalisierte Räume:



Rıcharda) Der Wortgottesdienst VOT der ucharısue Rahmen der Messe DZW.
der Wortgottesdienst autfßerhalb einer Messe (an Orten ohne Priester). Seit
dem 01NZz ist dies der sichtbarste Raum, jedoch auch der der größten
Gegensätze.
D) DIie echese Sie ist der älteste Raum und auch schwierigsten
verändern.erbietet die ecnese wen1g Raum die scChe Bildung.
C) Akademische Räume Hier werden die zuküniftigen Priester ausgebildet, aber
auch die, die 1n der Pastoral tatıg werden und besondere erantwortung der
Kirche übernehmen.
d) Neu ist der Raum, dem be1 derenVollversammlung parecida Priorität
eingeräumt wurde „e1InNe Bibelpastor: Sinne einer biblischen Inspiration der
Pastoral, die das Wort eskennen und interpretieren (Nr. 248)
Allerdings aben auch diese vlier Orte ihre Schwächen und Grenzen:
a) Der Wortgottesdienst wird generell vernachlässigt. DIie Texte werden N1IC out
vorbereitet, verkündet uınd interpretiert. Es fehlt das erständnis VON Gemein-
schafit Die enmer nach ser1o0sen Statistiken rozen erinnern sich
nachher cht die drei Lesungen der Messe, und och viel weniger das, Was

der eleDran:ı gesagt hat 1ele kommen SDÄL, denn für S1e ilt die Messe erst
ab dem egınn der Gabenbereitung. 1C. zuletzt hat sich die Gottesdienstteil
nahme alarmierend verringert. Der Wortgottesdienst dort, keinen Prniester
1Dt, könnte vielleic. diese Schwächen besser überwinden.
D) ecnhnese und werden voneinander getrennt Die katechetische us
dung ass keinen Raum eine biblisch-exegetische Ausbildung. In einıgen
Fällen die ecnhnese der
VOTSEZORCH, sich der gesunden Richard. geb. 1939 In Chile, hat eın Lizentiat InLehre versichern, wohingegen die Iheologie (Kath Universität Von Chile) und in Bıbelwissen-
SCHe Bewegung ireier ist und VOIl scha (Päpstliches Biıbelinstitut In Rom) Inne und ISt
der Basıs OMmM' Doktor der Religionssoziologie (Sorbonne, Paris). Seit
C) In der akademischen Ausbildung Jahren sSIEC Im Dienst der Basıs-Bibel-Bewegung, WTr

Tıtularprofessor für Iheologie der Nationaluniversitat1bt einen Abgrund zwischen Bl
belexegese und OTLeEeSVO. In den Se Von OSTO RIca und ISt Mıiıtarbeıiter Okumenischen

Forschungszentrum In San Jose, OSTO Rica.mınaren und anderen theologischen Veröffentlichungen 'emorıa del Movimiento
ademien oft keine fundierte Histarico de Jesus eS! SUuSs origenes hasta Ia CrISIS del
exegetische Ausbildung e  ( Sacro mperio0 Romano Cristiano (San Jose
dass der piritu und der Pa: Movimiento de Jesus antes de Ia 'giesia (Santander

Für CONCILIUM schrieb zuletzt über „Die unterschiedli-STOTF: exegetischer rundlegung
mangelt. chen Gesichter Jesu In den synoptischen FEvangelien" In

Heft 1/2002. Anschrift: c/0 DEI, Apartado 389-207/0,Bibelpastor. inne eiıner bibli. Sabanıilla, San Jose, Costa Rıca.schen Inspiıration der Pastoral (Apa:
recida Nr 248) 1eSs ist eline wichtige
kirchliche Au{igabe, S1IE läuft jedoch Gefahr, die 1De Legitimation ereits
vorhandener Pastoral benutzen ulber cht gelassen wird die Inıtnerung
einer bıblischen Basısbewegung, der die 1De ihren 1geENWE: hat nach der
Logik der Heilsgeschichte und cht nach der Logik aktueller Pastor.  onzepte



CeMOQ. ber hier aben mı1t einem Phänomen G dem noch Zeit
Die als
Wort Gottes

wird geben mMussen.

VII Wiıe soll er a1sS0 seIn, der NECeUE aum fuüur das
Wort Gottes?

Es ist e1In eigener Raum mıt spezlÄischer ]dentität, und iıhm vereinen sich die
drei Wirklichkeiten ibel, Gemeinschaft und Solidarıität Diese drei S1INnd verwirk-
licht 1n den chlichen Basisgemeinden oder nlichen bibelorientierten Be
Ireiungsbewegungen. Es ist en Raum, 1n dem die gemeinsame Bibellektüre auch
als „pastorale Lektüre“ oder „Bibellektüre des es  66 bezeichnet praktiziert

Das Ziel aDel ist, die dem OTLESVO. zurückzugeben enn aus dem
OTLLeSVO ist S1e entsprungen, und das Subjekt ihrer Interpretation ist wlederum
das Volk
D) Das Subjekt diesem Raum des eses Es Nag geta) se1n,
der Schwelle elner besonderen Weihe oder einer hierarchischen Struktur stehen,
doch der ege. ist das Subjekt Lale oder In manchen Fällen enennt die
Bibelbewegung solche AaAen als Gesandte des es oder Diener des es
es Der Lalenstand verleiht diesem Subjekt weitreichende Universalität
C) Besondere Merkmale dieses Ortes das Wort es und des ubjekts
be]l den gemeinsamen Bibellektüren DIe vıier grundlegenden Merkmale S1Nd
Autorität, Autonomie, Freiheit, Kreativität DIie Autorität ist auf die Autorität der

selbst zurückzuflühren, die 1ın der Gemeinschaft Z Wort es Die
Autorität der Bibelbewegung nımmt dem Mafiie Z  9 1n dem auch die Fähigkeiten
wachsen, das Wort es Y1C auszulegen. Diese Autortät o0MmM:' cht VOIl
autisen und auch cht VON e]ner übergeordneten oder der biblischen eWe-

iremden Struktur auferlegt oder abgelehnt; vielmehr entsprin: S1e Aaus dem
nneren des biblischenes selbst DIie Bibelbewegung ist autonom, weil S1e mit
allen Abhängigkeiten und mit allen Kräiten, die emd SINd, gebrochen hat Sie
besitzt eine innere Kr. die dem Glauben das Wort es entspringt. DIie
Bewegung durch einen inneren OTOTr angetrieben, dass weder äußerer
Zwang och straife Führung Vvonnoten SIN Abhängigkeiten würden die Dynamık
und die innere Kreativität jeder Bewegung ZU Erliegen ringen Die Freiheit
und Kreativıtät der Auslegung VOIlL es Wort rwächst Aaus der Freiheit des
eses selbst gegenüber allen i1hm Iiremden Gesetzen und ogmen
d) Der C Raum das Wort es ist eiIn ökumenischer Raum Hıer S1INd
auch andere en anwesend, denen die gyleiche Bibelbewegung mıt der
gleichen gemeinschaiftlichen i1bellektüre und dem gleichen S1E praktizierenden
Subjekt uünden ist.

DIie i1bellektüre des es sich leicht die sozlalen ewegungen
ei Unterdrückte und Ausgeschlossene eın Daraus entstehen estimmte C6

Hermeneutiken: Bibelauslegung aus der erspektive der Frauen, der Indigenas,
der Campesinos, derereic



RıchardI Der nstitutionelle Rahmen
Die Räume das Wort es werden VOT allem auf ZWwel institutionellen
Ebenen begleitet: durch die Bibelexegese und durch das kirchliche Lehramt
Diese institutionelle Begleitung N1C undiferenziert STa sondern ach
den jeweiligen Herangehensweisen VON Exegese und Lehramt DIie Bibellektüre
des es cht aufßserhalb jeder institutionellen Unterstützung einem
isolierten sStTa} Normalerweise spricht VON erjenigen „Kontrolle  “
die das Lehramt ausübt, verg1isst aDel jedoch, dass auch die Exegese die
Bibelpastoral e1IN! entscheidende orientierende olle spielt.
Was die Exegese betrifit, ist die Kluft zwischen und der Bibelbewegung
den Basisgemeinden oft oT0R DIie Kxegese hat sich außerordentlich en  C
insbesondere ach dem Zweıiten Vatikanischen ONZ: aber die Basıs der Kirche,
das OTLESVO. hat S1Ee sehr wenig beeinflusst. DIie Welt der Exegese ist eine
wundervolle, aber geschlossene Welt DIie xegeten {ühren den 1  0g unter SiCcH.
S1e schreiben exzellente Bücher, aber n damit S1Ee VOIL anderen Xxegeten
gelesen werden. DIie Welt der 1bel, insbesondere uropa und den USÄA, 1st

Wesentlichen eine Welt Aaus Universı  en, Bibliotheken, erlagen und
sf;  abern
‚Wel Forderungen zielen darauf ab, diese überwinden: Es raucht auf der
einen e1te eine Exegese miıt pastoraler Ausrichtung, und auf der anderen e1lte
eine serlöse Sche usbildung alle Lalen und Lalınnen als Diener des
eses Wenn 1n der Kxegese die pastorale Ausrichtung cht VErTgES-
SCIl und Bibelkundige Aaus dem Volk elne exegetisch fundierte Ausbildung erhal
ten, kann die Kluft zwischen Exegese und OTLLESVO. überwunden werden. 1eSs
ware ein( 1n dem eine sScChHe Begleitung den Räumen das
Wort es vorgesehen ist ID kann schon Jetzt auft elne lange Geschichte 1n
einamerika und der Karıbik zurückschauen.
Das kirchliche Lehramt etrenen soll Erinnerung gyerufen werden, Wäas die
Konstitution Dei Verbum unter Nr. 10 Ssa: „Das Lehramt ist cht ber dem Wort
es, sondern ent 1hm 66 Es ist zudem WIC  &; cht VETITSESSCIL, dass
ereıts eiInN! spezilisc ScCHe enramtlıche Tadılon 1Dt die Enzykliken Provi-
dentissimus Deus 1893 und Divino Afflante Sphiritu 12 die Konstitution Dei
Verbum 1965 des /weıten atikanischen Konzils und VOT allem das schon
erwähnte okumen ber Die Interpretation er B10e: In der Kirche der päpstlichen
Bibelkommission 1993 ıch ist WIC.  g‚ sich vergegenwärtigen, dass
cht eın universales des chlichen Lehramts 1bt, sondern vielmehr
verschiedene, VO  Z jeweilligen ekklesiologischen abhängige Hormen.

dem 0NZ VOI rIienen der aps Rom, der Bischof sel1ner DIözese
und der arrer seiner Gemeinde als grundlegende Referenzpunkte des ekkle
siologischen Modells Den „Lajen“ gyab nicht; iniach der icht-Kleriker.

dem /Zweiten Vatikanischen ONZ: sich die Kirche bereits als Volk
es Lalen und Laınnnen sind eın wichtiger Teil dieses olkes, denn alle Sind
Priester (1m spirituellen Gottesdienst), Propheten (bei der Evangelisierung) und



Thema. Önige (bei der Errichtung des Reiches Gottes). Die Kirche ist Zeichen der
Die als Erlösung der Welt Seit der ersammlung Puebla sprechen VOIl der
Wort Gottes Kirche als Gemeinschaft der (Gemeinden. Die eNnramtlıche aC indet sich cht

der Spitze einer hierarchischen Machts  ur, sondern auch Zentrum
und Herzen der Gemeinschaft der (jemeinden. nNnner. einer gyewlssen
en konservativen Bewegung hat versucht, die Kirche aufs Neue eine
hierarchische Struktur pyramidaler aCcC zwangen. Doch dann kann
cht mehr Von der „Kirche der Welt VOI heute  66 sprechen, eher muUusste dann
VON der „Welt innerhalb der Kirche“ die Rede sSeIn
Kirche kann sich dann reformieren, WEeLN He ekklesiologische Modelle YEWAa!
werden, sprichwörtlic. Mauern eingeri1ssen und ihre erritorlalen Grenzen weıt
überschritten werden. Diese HeUu SCWONNCNCHN Gebiete besitzen eigene Jurisdik
tlon, Institutionsiormen, Autorität und Autonomie. Sie egen weıt aufßerhalb der
begrenzenden Mauern und Sind das privilegierte Gebilet der Kirchlichen Basıis-
gemeinden, die eue en ıınd AÄmter herausgebildet aben Ziel ist
nicht, miı1t der AÄAutortät als dem Zentrum der chlichen COMMUNIO brechen,
wohl aber mit der pyramidalenaC
In der Apostelgeschichte eNTStTe die Kirche Jerusalem durch die ZWwOLNT ADoOo
stel Doch sSind die sieben Hellenisten, die Mauern einzureißen,
VON Jerusalem ach Antiochia gehen Philippus reilst die Mauer zwischen en
und Samarıtanern nieder, Petrus die zwischen uıuden und Römern, WeNnNn

Hause des en Cornelius isst. In Antiochla NC die Mauer zwischen
Judenc  sten und Heidenchristen Uus reilßst Mauern zwischen Christen und
Heiden eın und kann HEeEUE Gemeinden ‚.PD1, Athen, orinth und Ephesus
gründen Weit Jense1l1ts dieser Mauern entstehen C Gemeinden mı1t
Strukturen und Jurisdiktion em die Kirche VON Jerusalem sich ausbrei-
tet, verändert S1Ee Sich. Sie 1H1USS$S eın Vol che-Sein eptieren,
m1t eigener Jurisdiktion, eigener eologie und e1ıgenen Amtern. AaDel handelt
sich cht eın ekklesiozentrisches (mit dem Ziel, enstehende die
Kirche hineinzuholen), sondern e1IN! sich ausbreitende missionarische eWe-
SUNg, die alte uren aufbricht und auft das Testament Jesu selbst Lwortet,
„Zeugen sSe1iNn Jerusalem, Judäa, amarıa und biıs Ende der Erde“ Apg
11  13
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Aus dem panischen UDerse‘ VON Mırıam Leidinger

Dıe vielen en des Geistes
D Predigten von l alen und dıe ıturgle

Mary Catherine Hılkert

In einer DIiözese der Vereinigten en wurde Maı 2008 die Taxls der
Laienpredigten! der Eucharistiefeier eingestellt, die niundzwanzig Jahre
lang m1t der Biılligung und ıınter der Aufsicht des Ortsbischoi{is stattgefunden
hatte Als Antwort aufi die TOTESTE der Gemeindemitglieder wurde der LEUE

ErzbischofZ  ( der behauptet hatte, manche Laljen könnten HNentlich vielleic.
besser reden, „aber er| Priester oder on ist uUNnsSseIeTr Meinung nach |
diesen heiligen DienstO'worden. Es 1Dt die aCc des Heiligen Geistes,
die begleitet und die cht jedem beliebigen, der getaulft worden 1ST, gegeben
ist.“1 Dieses Geschehen rückt 7ZWe] gewichtige und umstrittene Fragen indeutig

den ckpu: Wem hat der e1s die Gabe und die aC geschenkt, das
Wort es predigen? In welchen usammenhangen soll diese (GJabe ausgeü
werden”


